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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Ausgabevorrich-
tung zur Erzeugung einer grafisch-textuellen Darstel-
lung mit zumindest einem aus einer Mehrzahl von 
Buchstaben bestehenden Textobjekt insbesondere 
zur Kennzeichnung eines geographischen Merkmals, 
gemäß dem Oberbegriff des Patentanspruchs 1, so-
wie ein Verfahren zur Erstellung eines Textobjekts 
gemäß Patentanspruch 11.

[0002] Vorrichtungen bzw. Verfahren zur Ausgabe 
bzw. Anzeige beispielsweise geographischer oder 
kartographischer Darstellungen – wobei die Darstel-
lungen Textobjekte umfassen – kommen häufig bei-
spielsweise bei Navigationssystemen zum Einsatz. 
Im Anwendungsfall bei Navigationssystemen ist es 
im Allgemeinen notwendig, geographische Informati-
onen und Darstellungen, beispielsweise Kartendar-
stellungen, so aufzubereiten, dass sich diese auf ei-
ner zum Navigationssystem gehörenden Anzeigeein-
richtung, insbesondere auf einem Navigationsbild-
schirm, darstellen lassen.

[0003] Zusätzlich oder alternativ zur Anzeige von 
geographischen Darstellungen bzw. Kartendarstel-
lungen ist es bei Navigationssystemen zumeist not-
wendig, auf dem Bildschirm auch Textobjekte zur An-
zeige zu bringen.

[0004] Derartige Textdarstellungen dienen dabei im 
allgemeinen der textlichen Bezeichnung bestimmter 
auf der Anzeigeeinrichtung des Navigationssystems 
dargestellter geographischer Merkmale, der Bezeich-
nung von Kartenmerkmalen wie beispielsweise von 
Städten, Straßen, Sehenswürdigkeiten, Landschafts-
merkmalen usw., oder auch der Auswahl textlich dar-
gestellter Listenelemente aus einem Auswahlmenü 
bzw. aus einer Liste, beispielsweise zum Zweck der 
Zieleingabe.

[0005] Gebräuchliche Navigationssysteme besitzen 
jedoch zumeist vergleichsweise kleine Anzeigeein-
richtungen oder Bildschirme, auf denen häufig eine 
Vielzahl von grafischen Informationen wie auch zu-
sätzlich Textinformationen dargestellt werden müs-
sen. So werden zur besseren Orientierung des Be-
nutzers eines Navigationssystems beispielsweise 
Straßen, Städte und andere geographische oder 
Landschaftsmerkmale im Allgemeinen mit einer text-
lichen Bezeichnung versehen, welche – alternativ 
oder zusätzlich zu der grafischen Darstellung der ent-
sprechenden Merkmale selbst – auf der zur Verfü-
gung stehenden Fläche des Bildschirms unterge-
bracht werden muss.

[0006] Dabei tritt im Stand der Technik häufig das 
Problem auf, dass der auf dem Bildschirm der Navi-
gationseinrichtung verfügbare Platz bzw. Textdarstel-
lungsbereich oftmals nicht ausreicht, um die zur Infor-

mation des Benutzers vorgesehenen oder notwendi-
gen Textinformationen in der gewünschten Ausführ-
lichkeit und zudem in einer lesbaren Größe auf den 
Bildschirm zu bringen.

[0007] Dies bedeutet, dass im Stand der Technik als 
häufiger Kompromiss nur ein Teil der eigentlich erfor-
derlichen oder wünschenswerten Textinformationen 
tatsächlich auf den Bildschirm gebracht werden 
kann. Alternativ werden bei aus dem Stand der Tech-
nik bekannten Navigationseinrichtungen Textinfor-
mationen entweder nur abgekürzt dargestellt, was 
die Lesbarkeit und intuitive Erfassbarkeit der Infor-
mationen verschlechtert, oder aber es wird eine sehr 
kleine Textgröße gewählt, was ebenfalls zu einer un-
genügenden Erkennbarkeit führen kann. Gegebe-
nenfalls kann dies sogar zu einem Sicherheitsprob-
lem im Straßenverkehr werden, falls nämlich der Be-
nutzer eines Navigationssystems einen zu großen 
Teil seiner Konzentration darauf verwenden muss, 
unleserliche oder schwer erkennbare Texte wie bei-
spielsweise Straßenbezeichnungen vom Bildschirm 
des Navigationssystems abzulesen.

[0008] Aus der unveröffentlichten deutschen Paten-
tanmeldung DE 10 2006 052 663.5, auf die hiermit 
Bezug genommen und die in ihrem gesamten Um-
fang in die Offenbarung der vorliegenden Erfindung 
einbezogen wird, ist eine Vorrichtung und ein Verfah-
ren zur Erstellung eines Textobjekts bekannt, der 
bzw. dem eine ähnliche Problematik zugrunde liegt. 
Bei dieser Patentanmeldung wird zur Lösung der ge-
schilderten Problematik vorgeschlagen, einen Teil 
des darzustellenden Textobjekts verkleinert bzw. 
komprimiert darzustellen, so dass ein größerer Teil 
des Textobjekts bzw. das gesamte darzustellende 
Textobjekt in den auf der Anzeigevorrichtung zur Ver-
fügung stehenden Platz eingepasst werden kann.

[0009] Dieses bekannte Verfahren nimmt bei der 
Modifikation und Darstellung des Textobjekts jedoch 
keine Rücksicht auf den möglicherweise unterschied-
lich großen Bedeutungsgehalt der verschiedenen 
Bestandteile eines Textobjekts. Daher kann es bei 
diesem bekannten Verfahren vorkommen, dass Teile 
des Textobjekts stark komprimiert oder verkleinert 
dargestellt werden, die einen wesentlichen Bedeu-
tungsgehalt des Textobjekts ausmachen, während 
andere Teile des Textobjekts, die möglicherweise nur 
wenig zum Bedeutungsgehalt des Textobjekts beitra-
gen, in Originalgröße dargestellt werden.

[0010] Mit diesem Hintergrund ist es die Aufgabe 
der vorliegenden Erfindung, eine Vorrichtung bzw. 
ein Verfahren zur Erstellung eines Textobjekts zu 
schaffen, mit der bzw. mit dem sich die genannten, im 
Stand der Technik vorzufindenden Nachteile über-
winden lassen. Insbesondere sollen dabei auch län-
gere Textobjekte auf kleinen Ausgabevorrichtungen, 
wie beispielsweise Navigationsbildschirmen, ange-
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zeigt werden können, ohne dass hierzu anderweitig 
benötigter Platz auf dem Bildschirm in Anspruch ge-
nommen wird. Gleichzeitig soll dabei jedoch vermie-
den werden, dass zur schnellen und intuitiven Erfas-
sung des Textobjekts durch den Nutzer erforderliche 
wichtige Bestandteile des Textobjekts mehr als not-
wendig verkleinert oder komprimiert dargestellt wer-
den. Es soll somit eine Möglichkeit gefunden werden, 
Bestandteile von Textobjekten, die für den Nutzer nur 
wenig relevante Informationen enthalten, automa-
tisch und regelbasiert zu identifizieren und entspre-
chend verkleinert darstellen zu können. Bei Straßen-
namen wären Begriffe wie "Straße", "-allee" oder "Au-
tobahnkreuz" Beispiele für solche Namensbestand-
teile, die für den Nutzer nur wenig relevante Informa-
tion enthalten und daher verkleinert dargestellt wer-
den könnten.

[0011] Diese Aufgabe wird durch eine Vorrichtung 
gemäß Patentanspruch 1, bzw. durch ein Verfahren 
mit den Merkmalen des Patentanspruchs 11 gelöst.

[0012] Bevorzugte Ausführungsformen sind jeweils 
Gegenstand der Unteransprüche.

[0013] Die erfindungsgemäße Ausgabevorrichtung 
dient dabei der Erzeugung einer grafisch-textuellen 
Darstellung, wobei die Darstellung zumindest ein aus 
einer Mehrzahl von Buchstaben bestehendes Text-
objekt umfasst, das beispielsweise der Kennzeich-
nung eines geographischen Merkmals dient. Die 
Ausgabevorrichtung umfasst hierzu eine Prozessor-
einrichtung, wobei die Prozessoreinrichtung zur Um-
formung des darzustellenden Textobjekts eingerich-
tet ist, dergestalt, dass das umgeformte Textobjekt 
neben einem normalen Textbereich, bei dem die 
Buchstaben eine Ursprungsgröße aufweisen, ferner 
einen komprimierten Textbereich umfasst. In dem 
komprimierten Textbereich sind die Buchstaben rela-
tiv zur Ursprungsgröße verkleinert bzw. komprimiert.

[0014] Erfindungsgemäß zeichnet sich die Ausga-
bevorrichtung jedoch dadurch aus, dass die Grenze 
zwischen dem normalen Textbereich und dem kom-
primierten Textbereich an einer semantischen 
Sprungstelle des Textobjekts verläuft.

[0015] Auf diese Weise lässt sich sicherstellen, 
dass nur solche Textbereiche des darzustellenden 
Textobjekts verkleinert dargestellt werden, die eine 
semantisch abweichende, insbesondere eine gerin-
gere semantische Relevanz als der sonstige Textbe-
reich des Textobjekts aufweisen. Dabei ist jedoch zu-
dem gewährleistet, dass Bereichsgrenzen zwischen 
normalem und komprimiertem Textbereich an se-
mantisch relevanten Stellen im Textobjekt verlaufen 
und somit den Text- und Lesefluss sowie die Konzen-
tration des Betrachters nicht unterbrechen. Die Ver-
kleinerung bzw. Komprimierung der Buchstaben des 
komprimierten Textbereichs kann dabei alternativ 

bzw. zusätzlich eine Verkleinerung bzw. Komprimie-
rung der Abstände dieser Buchstaben umfassen.

[0016] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform 
der Erfindung ist die Ausgabevorrichtung so einge-
richtet, dass innerhalb eines Textobjekts Buchstaben 
bzw. Buchstabenabstände mit mehr als zwei unter-
schiedlichen Größenabmessungen dargestellt wer-
den können. Dies ermöglicht eine nicht lediglich zwei-
stufige Differenzierung, sondern auch eine feinere 
Abstufung infolge unterschiedlicher semantischer 
Relevanzen verschiedener Textbereiche des Textob-
jekts. Dementsprechend kann eine mehrfach abge-
stufte Komprimierung von Textbereichen mit entspre-
chend abgestuft reduzierter semantischer Relevanz 
erfolgen.

[0017] Gemäß einer weiteren bevorzugten Ausfüh-
rungsform der Erfindung ist die Ausgabevorrichtung 
so eingerichtet, dass die Größenabmessungen der 
Buchstaben eines umgeformten Textobjekts inner-
halb eines Umfelds von definierter Größe um die 
Sprungstelle stetig und/oder kontinuierlich zwischen 
der Ursprungsgröße der Buchstaben des normalen 
Textbereichs und der Größenabmessung der Buch-
staben des komprimierten Textbereichs verändert 
werden. Hierdurch lassen sich noch weichere Über-
gänge zwischen den normalen Textbereichen (mit 
Buchstaben in Ursprungsgröße) und den kompri-
mierten Textbereichen (mit Buchstaben reduzierter 
Größe) erzielen, wodurch der Lesefluss des Betrach-
ters noch weniger Unterbrechung erfährt.

[0018] Eine weitere bevorzugte Ausführungsform 
der Erfindung sieht vor, dass die Ausgabevorrichtung 
eine Speichereinrichtung mit einer Zusammenstel-
lung von semantischen, morphologischen und/oder 
linguistischen Sprachregeln enthält.

[0019] Aufgrund der bei dieser Ausführungsform in 
der Speichereinrichtung enthaltenen Sprachregeln 
kann insbesondere die automatische Identifikation 
geeigneter Sprungstellen im Textobjekt erfolgen, an 
denen der Übergang vom normalen Textbereich zum 
komprimierten Textbereich erfolgen soll. Es wird 
Speicherplatz eingespart, da nicht für jedes mögliche 
– beispielsweise in einem Navigationssystem gespei-
cherte – Textobjekt eigens die geeigneten Sprung-
stellen und Relevanzgrade der Textbestandteile mit-
gespeichert werden müssen. Zudem können vorhan-
dene Datensätze bzw. Textdatenbanken unverändert 
weitergenutzt werden; ferner können außer Straßen-
namen auch praktisch beliebige andere darzustellen-
de Textdaten, z. B. POI's usw., verarbeitet und ent-
sprechend teilkomprimiert dargestellt werden. Auf-
grund der morphologischen Analyse des Textobjekts 
kann dabei insbesondere eine automatische Identifi-
kation und Extraktion typischer Silben erfolgen, die 
innerhalb von Worten üblicherweise von geringerer 
Bedeutung sind. Bei geeignetem Umfang des ge-
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speicherten Regelsatzes können zudem auch Text-
daten aus verschiedenen Sprachen verarbeitet und 
entsprechend komprimiert dargestellt werden.

[0020] Gemäß einer weiteren bevorzugten Ausfüh-
rungsform der Erfindung ist vorgesehen, dass die 
Ausgabevorrichtung in einer Speichereinrichtung Lis-
ten von Textbestandteilen mit feststehender, insbe-
sondere mit niedriger semantischer Relevanz ent-
hält.

[0021] Mittels Abgleich der darzustellenden Textbe-
standteile mit den gespeicherten Listen kann somit 
eine automatische Identifikation von Sprungstellen 
bzw. komprimiert darzustellenden Textbestandteilen 
des Textobjekts erfolgen. In den gespeicherten Listen 
können insbesondere Artikel, Präpositionen, Abkür-
zungen, Wortbestandteile und Suffixe bzw. Präfixe 
enthalten sein, die typischerweise eine im Vergleich 
zu sonstigen Textbestandteilen von Textobjekten re-
duzierte semantische Relevanz aufweisen und somit 
ohne wesentlichen Informationsverlust verkleinert 
dargestellt werden können. Auch bei dieser Ausfüh-
rungsform können vorhandene Datensätze bzw. Na-
vigationsdatenbanken unverändert weitergenutzt 
werden, und es kann eine Anwendung der semanti-
schen Textkomprimierung auf einfache Weise bei un-
terschiedlichen Sprachen erfolgen, falls die gespei-
cherten Listen von Textbestandteilen mit niedriger 
semantischer Relevanz sich auf die entsprechenden 
Sprachen erstrecken.

[0022] Gemäß einer weiteren Ausführungsform der 
Erfindung ist für jeden normalen, in Ursprungsgröße 
darzustellenden Textbereich sowie für jeden zu kom-
primierenden Textbereich des darzustellenden Text-
objekts eine Relevanznotation bereits gespeichert. 
Bei dieser Ausführungsform kann eine einfache Um-
formung des Textobjekts direkt anhand der gespei-
cherten Relevanznotation erfolgen. Dabei kann die 
gespeicherte Relevanznotation beispielsweise durch 
eine vor dem eigentlichen Rendering des Textobjekts 
erfolgte Analyse ermittelt worden sein. Die Analyse 
des Textobjekts und Speicherung der entsprechen-
den Relevanznotation seiner Bestandteile kann da-
bei entweder auf der Prozessoreinrichtung der Aus-
gabevorrichtung erfolgen, oder aber bereits im Vor-
feld bei der Erstellung der Datenbank auf einem se-
paraten Datenverarbeitungssystem des Nutzers oder 
des Anbieters vorgenommen worden sein.

[0023] Bei dieser Ausführungsform ergibt sich eine 
besonders hohe Schnelligkeit des Anzeige-Rende-
rings, und es werden reduzierte Anforderungen be-
züglich der Rechenleistung zur Laufzeit des Rende-
rings der Buchstaben des Textobjekts an die Ausga-
bevorrichtung gestellt. Hierdurch eignet sich diese 
Ausführungsform insbesondere für Ausgabevorrich-
tungen mit vergleichsweise geringer eigener Re-
chenleistung.

[0024] Mit diesem Hintergrund ist es gemäß einer 
weiteren bevorzugten Ausführungsform vorgesehen, 
dass lediglich für zu komprimierende Textbereiche 
eine Relevanznotation gespeichert ist, nicht jedoch 
für solche Textbereiche, die unkomprimiert und in Ur-
sprungsgröße darzustellen sind. Hierdurch wird Spei-
cherplatz eingespart, da für normale, nicht zu kompri-
mierende Textbereiche mit hoher semantischer Rele-
vanz kein zusätzlicher Speicherplatz zur Speiche-
rung der Relevanznotation erforderlich ist.

[0025] Die Erfindung lässt sich unabhängig davon 
verwirklichen, wie die Umformung der zu komprimie-
renden Bereiche des Textobjekts grafisch bzw. geo-
metrisch erfolgt, solange durch die Komprimierung 
der Platzbedarf des Textobjekts reduziert wird.

[0026] Gemäß einer besonders bevorzugten Aus-
führungsform der Erfindung werden bei der Kompri-
mierung die Größenabmessungen der Buchstaben 
des zu komprimierenden Textbereichs jedoch ledig-
lich in einer Dimension, vorzugsweise in Längsrich-
tung des Textobjekts, verändert.

[0027] Auf diese Weise wird das Textobjekt ebenso 
effektiv verkürzt wie bei einer proportionalen Kompri-
mierung bzw. Verkleinerung der Buchstaben entlang 
beider Buchstabendimensionen, also entlang sowohl 
der Höhe als auch der Breite der Buchstaben, ohne 
dass die Buchstaben jedoch allzu klein werden. Denn 
bei dieser Ausführungsform erfolgt bei gleicher effek-
tiver Verkürzung eine lediglich lineare, nicht jedoch 
eine quadratische Verkleinerung der von den verklei-
nerten Buchstaben eingenommenen Fläche. Ebenso 
wird dank dieser Ausführungsform die pro Buchstabe 
zur Darstellung auf der Ausgabevorrichtung, also ins-
besondere auf einem Bildschirm, verwendete Anzahl 
der Pixel lediglich linear und nicht quadratisch bezüg-
lich der reduzierten Länge des Textobjekts verklei-
nert. Hierdurch wird trotz der Komprimierung des 
Textobjekts noch eine gute Auflösung und damit Les-
barkeit der Buchstaben erreicht. Dies ist von Bedeu-
tung insbesondere im Hinblick auf LCD-Bildschirme, 
die zumeist in der horizontalen Richtung eine drei-
fach höhere Auflösung als in der vertikalen Richtung 
aufweisen, sobald bei der Erzeugung der Buchsta-
ben Antialiasing berücksichtigt wird bzw. ein geeigne-
tes Subpixel-Rendering erfolgt.

[0028] Gemäß einer weiteren bevorzugten Ausfüh-
rungsform der Erfindung ist die Ausgabevorrichtung 
zur automatischen Ermittlung der maximalen Ur-
sprungsgröße der Buchstaben des normalen Textbe-
reichs eingerichtet. Dabei wird die maximale Ur-
sprungsgröße in Abhängigkeit des zur Anzeige des 
Textobjekts maximal zur Verfügung stehenden Plat-
zes ermittelt. Auf diese Weise ergibt sich eine weitere 
Optimierung der Lesbarkeit, indem das teilkompri-
mierte Textobjekt insgesamt mit der maximal mögli-
chen Textgröße innerhalb des zur Verfügung stehen-
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den Platzes dargestellt werden kann. Hierdurch wird 
somit vermieden, dass teilkomprimierte Textobjekte 
auch nach der Komprimierung noch zu lang für den 
zur Verfügung stehenden Platz sind, ebenso wie sich 
vermeiden lässt, dass teilkomprimierte Textobjekte 
nicht die gesamte zur Darstellung verfügbare Länge 
erreichen.

[0029] Die Erfindung lässt sich prinzipiell überall an-
wenden, wo eine Ausgabe von textlichen Informatio-
nen erfolgen soll und wo hierzu lediglich begrenzter 
Platz zur Verfügung steht. Mit diesem Hintergrund ist 
gemäß weiterer Ausführungsformen der Erfindung 
vorgesehen, dass die Ausgabevorrichtung ein trans-
portables Navigationsgerät, ein Terminal für einen 
Online-Navigationsdienst, eine Flottensoftware für 
den stationären oder für den mobilen Einsatz oder 
eine Desktop-Publishing-Einrichtung ist. Allgemein 
lässt sich die Erfindung auch zur Anzeige von Texten 
auf kompakten tragbaren Geräten wie PDAs oder 
Mobiltelefonen einsetzen. In allen diesen Fällen lässt 
sich die Erfindung insbesondere dann mit Vorteil zur 
Anwendung bringen, wenn ein möglichst großer text-
licher Informationsgehalt auf einer begrenzten Flä-
che darzustellen ist.

[0030] Die Erfindung betrifft ferner ein Verfahren zur 
Herstellung eines aus einer Mehrzahl von Buchsta-
ben bestehenden Textobjekts zum Zweck der Dar-
stellung des Textobjekts mittels einer graphischen 
Ausgabevorrichtung. Dabei kommt eine Prozessor-
einrichtung zum Einsatz, und das Textobjekt umfasst 
einen normalen Textbereich mit Buchstaben in Ur-
sprungsgröße sowie einen zu komprimierenden Text-
bereich mit relativ zur Ursprungsgröße verkleinerten 
bzw. komprimierten Buchstaben.

[0031] Das erfindungsgemäße Verfahren weist die 
nachfolgenden Verfahrensschritte auf:  
Zunächst erfolgt in einem ersten Verfahrenschritt a) 
eine Analyse des darzustellenden Textobjekts an-
hand gespeicherter semantischer, morphologischer 
bzw. linguistischer Regeln und/oder anhand zusätz-
lich zum Textobjekt in einer Datenbank gespeicherter 
Zusatzinformationen. Anschließend erfolgt in einem 
weiteren Verfahrensschritt b) anhand der gespeicher-
ten Regeln bzw. Zusatzinformationen eine morpholo-
gische Aufteilung des darzustellenden Textobjekts in 
verschiedene Textbereiche bzw. Morpheme. Danach 
erfolgt in einem weiteren Verfahrensschritt c) eine Er-
mittlung der semantischen Relevanz der zuvor fest-
gestellten Textbereiche bzw. Morpheme, wonach in 
einem weiteren Verfahrenschritt d) das Ergebnis der 
Relevanzanalyse für jeden Textbereich mit reduzier-
ter semantischer Relevanz gespeichert wird.

[0032] Nachfolgend erfolgt in einem weiteren Ver-
fahrenschritt e) auf Basis der Relevanzanalyseergeb-
nisse das Rendern der Buchstaben des Textobjekts. 
Dabei werden die Buchstaben von Textbereiche mit 

normaler bzw. hoher semantischer Relevanz in Ur-
sprungsgröße gerendert, während die Buchstaben 
von Textbereichen mit reduzierter semantischer Re-
levanz mit verkleinerten Größenabmessungen ge-
rendert werden. Schließlich erfolgt in einem weiteren 
Verfahrenschritt f) die Ausgabe des gerenderten Tex-
tobjekts auf der grafischen Ausgabeeinrichtung.

[0033] Dies bedeutet, dass erfindungsgemäß nur 
diejenigen Textbereiche des Textobjekts verkleinert 
gerendert und dementsprechend verkleinert darge-
stellt werden, denen innerhalb des Textobjekts eine 
reduzierte semantischer Bedeutung zukommt. Dabei 
wird gleichzeitig gewährleistet, dass Bereichsgren-
zen zwischen normalen und komprimierten Textbe-
reichen nicht beliebig platziert werden (was die Les-
barkeit erschweren könnte), sondern vielmehr an se-
mantisch relevanten Stellen im Textobjekt angeord-
net sind. Auf diese Weise ergibt sich ein optimaler 
Textfluss und eine gute Lesbarkeit sowie Erfassung 
des Informationsgehalts des Textobjekts trotz der teil-
weisen Komprimierung des Textobjekts.

[0034] Gemäß einer besonders bevorzugten Aus-
führungsform der Erfindung umfassen die Zusatzin-
formationen im Verfahrenschritt a) aktuelles Land, 
Sprache, Objekttyp, Ortstyp bzw. Ortsgröße, Stra-
ßentyp und Straßenbedeutung und/oder Textposition 
des Objekttyps, Ortstyps bzw. Straßentyps in der Ob-
jektbezeichnung.

[0035] Auf diese Weise kann dank der gespeicher-
ten Zusatzinformationen eine zielsichere automati-
sche Identifikation und Separierung von Textbestand-
teilen mit individualisierendem Charakter von Textbe-
standteilen mit kategorisierendem Charakter erfol-
gen. Textbestandteile mit individualisierendem Cha-
rakter sind im geographischen Bereich beispielswei-
se der Basisname einer Straße, einer Stadt, eines 
Points of Interest oder eines anderen geographi-
schen Objekts, während Textbestandteile mit katego-
risierendem Charakter beispielsweise durch den Typ 
der Straße oder des geographischen Objekts gebil-
det sind. Sind somit zusätzlich zu den darzustellen-
den Textobjekten jeweils derartige Zusatzinformatio-
nen über deren einzelne Bestandteile gespeichert, so 
kann auf einfache Weise ermittelt werden, welche 
Bereiche eines darzustellenden Textobjekts eine 
hohe semantische Relevanz aufweisen und damit in 
Ursprungsgröße darzustellen sind (beispielsweise 
der Basisname einer Straße), und welche Bereiche 
des Textobjekts lediglich eine reduzierte semanti-
scher Relevanz aufweisen, und damit komprimiert 
ausgegeben werden können (beispielsweise der 
Straßentyp oder ein Suffix wie -straße, -weg, -allee 
usw.).

[0036] Dabei ist auch der Zusammenhang zwischen 
dem Objekttyp und den Textbestandteilen der darzu-
stellenden Objektbezeichnung von Bedeutung und 
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wird dementsprechend vorzugsweise berücksichtigt. 
Denn in Abhängigkeit davon, welcher Objekttyp vor-
liegt, kann sich eine unterschiedliche Relevanz für 
die einzelnen Textbestandteile des Textobjekts erge-
ben. So kann beispielsweise das Suffix"-straße" in ei-
nem Straßennamen als weniger relevant eingestuft 
werden, da es lediglich den kategorisierenden Stra-
ßentyp, nicht aber den individualisierenden Straßen-
namen angibt. Hingegen kann dieselbe Informati-
on"-straße" beispielsweise in einem Ortsnamen wie 
"Neustadt an der Weinstraße" unter Umständen als 
relevant eingestuft werden. Ahnliches gilt auch für 
Points of Interest, wo z. B. die Objektbezeichnung 
"Karstadt" als Name für einen Point of Interest insge-
samt eine hohe Relevanz aufweisen kann, während 
das Suffix"-stadt" in einem Städtenamen als weniger 
relevant eingestuft werden kann.

[0037] Gemäß einer besonders bevorzugten Aus-
führungsform des erfindungsgemäßen Verfahrens ist 
dabei vorgesehen, dass die Zusatzinformationen im 
Verfahrenschritt a) Listen aus Textbestandteilen mit 
reduzierter semantischer Relevanz, wie insbesonde-
re Präfixe, Infixe, Suffixe, Vorsilben und Endsilben, 
sprachspezifische Artikel und Präpositionen, Abkür-
zungen und Gesellschaftsformen, Listen aus Trenn-
zeichen und/oder Regeln zu Kompositabildung und 
Silbentrennung umfassen. Dank dieser Ausführungs-
form kann eine automatische und zuverlässige Iden-
tifikation von Textbestandteilen mit reduzierter se-
mantischer Relevanz auch bei variablen bzw. unbe-
grenzten Umfängen an darzustellenden Textobjekten 
erfolgen. Auf diese Weise lässt sich das erfindungs-
gemäße Verfahren auch ohne vorherige Datenaufbe-
reitung zu jedem einzelnen Textobjekt auf praktisch 
beliebige Textdatensätze anwenden, sobald der ent-
sprechende Umfang an Zusatzinformationen einma-
lig bereitgestellt ist. Bezüglich der Umformung von 
Gesellschaftsformen, die zumeist landesspezifische 
Abkürzungen darstellen, liegt ein besonderer Vorteil 
darin, dass diese in vielen Fällen in Großbuchstaben 
vorliegen und damit bei unveränderter Darstellung 
häufig besonders viel Platz auf der Anzeige in An-
spruch nehmen würden.

[0038] Eine bevorzugte Ausführungsform des erfin-
dungsgemäßen Verfahrens sieht vor, dass im Verfah-
renschritt e) Buchstaben, die sich innerhalb eines de-
finierten Umfelds der Sprungstelle zwischen norma-
lem Textbereich und komprimiertem Textbereich be-
finden, mit stetig und/oder kontinuierlich variablen 
Größenabmessungen zwischen der Größenabmes-
sung der Buchstaben des normalen Textbereichs und 
der Größenabmessung der Buchstaben des kompri-
mierten Textbereichs gerendert werden. Auf diese 
Weise ergibt sich eine optimierte Anpassung an den 
Lesefluss, indem zwischen normalem Textbereich 
und komprimiertem Textbereich ein weicherer Über-
gang geschaffen wird.

[0039] Gemäß einer weiteren bevorzugten Ausfüh-
rungsform der Erfindung ist vorgesehen, dass beim 
Vorliegen eines Trennzeichens an einer Sprungstelle 
zwischen einem normalen und einem komprimierten 
Textbereich eines Textobjekts im Verfahrenschritt e) 
eine nicht stetige, sprunghafte Änderung der Buch-
stabengröße bzw. des Grades der Kompression der 
Buchstaben festgelegt wird. Diese Ausführungsform 
hat den Hintergrund, dass im Bereich von Trennzei-
chen eines Textobjekts ohnehin ein gewünschter 
Bruch in der Textdarstellung vorhanden ist. An einer 
solchen Stelle kann und soll somit auf einen fließen-
den Übergang in der Buchstabengröße bzw. im Grad 
der Kompression der Buchstaben verzichtet werden. 
Hierdurch lässt sich zudem aufgrund der sprunghaf-
ten Größenänderung zusätzlich Platz einsparen ge-
genüber der kontinuierlichen Größenänderung der 
Buchstaben an einer semantischen Sprungstelle. 
Geeignete Trennzeichen hierfür sind zum Beispiel 
das Leerzeichen, der Bindestrich, der Punkt oder der 
Apostroph, wobei der Umfang an zu berücksichtigen-
den Leerzeichen in Anhängigkeit des aktuellen Lan-
des bzw. der Ausgabesprache oder in Abhängigkeit 
spezifischer zu bearbeitender Datenbestände variie-
ren kann.

[0040] Eine weitere Ausführungsform des erfin-
dungsgemäßen Verfahrens sieht vor, dass die Ermitt-
lung und Speicherung der Relevanzanalyseergebnis-
se in den Verfahrensschritten c) und d) in Form einer 
Zuordnung eines mehr als zweistufigen Relevanz-
werts zum jeweiligen Textbereich erfolgt. Auf diese 
Weise kann eine nicht nur zweistufige, sondern 
mehrstufige Differenzierung der Relevanz der Text-
bereiche und damit ein dementsprechend mehrstufig 
variabler Komprimierungsgrad für die entsprechen-
den Textbereiche mit reduzierter Relevanz durchge-
führt werden. Dies bedeutet insbesondere, dass 
Textbereiche mit besonders niedriger semantischer 
Relevanz auch besonders klein dargestellt werden 
können, während gleichzeitig Textbereiche mit bei-
spielsweise mittelhoher semantischer Relevanz we-
niger stark komprimiert dargestellt werden können.

[0041] Vorzugsweise werden die Ergebnisse der 
Relevanzanalyse im Verfahrensschritt d) unter einer 
Datenkompression mittels einer Lauflängenkodie-
rung gespeichert, indem bei einem Textobjekt jeweils 
nur der Beginn und die Länge eines Textbereichs mit 
konstanter semantischer Relevanz gespeichert wird, 
anstatt für jeden Buchstaben des Textobjekts einen 
eigenen Relevanzwerts zu speichern. Auf diese Wei-
se kann eine verlustlose und dennoch stark kompri-
mierte Speicherung der Ergebnisse der Relevanza-
nalyse unter erheblicher Einsparung von Speicher-
platz erfolgen.

[0042] Die Notation der Ergebnisse der Relevanza-
nalyse relativ zu den einzelnen Buchstaben des dar-
zustellenden Textobjekts ermöglicht dabei im ein-
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fachsten Fall, dass der Relevanzwert binär gespei-
chert wird (relevant Ja/Nein). Wahlweise können je-
doch auch mehrstufige Zwischenwerte bezüglich der 
Relevanz ermittelt und gespeichert werden, wobei 
bei der späteren Ausgabe des Textobjekts die darzu-
stellende Buchstabengröße mit dem jeweils gespei-
cherten Relevanzwert korreliert. Einem Buchstaben 
mit einem gespeicherten Relevanzwert von "null" 
könnte somit die vorgegebene minimale Buchstaben-
größe und einem Buchstaben mit dem Relevanzwert 
"eins" die vorgegebene maximale Buchstabengröße 
zugewiesen werden, während Buchstaben von Text-
bestandteilen mit mittlerer Relevanz ein Wert zwi-
schen 0 und 1 zugewiesen werden kann, wodurch bei 
der Darstellung des Textobjekts eine mittlere Buch-
stabengröße ausgewählt wird.

[0043] Eine weitere bevorzugte Ausführungsform 
der Erfindung sieht vor, dass die Verfahrensschritte 
a) bis d) zur Laufzeit im unmittelbaren Vorlauf des 
Buchstaben-Rendering erfolgen. Auch bei dieser 
Ausführungsform wird Speicherplatz eingespart, da 
die Ergebnisse der Relevanzanalyse jeweils nur für 
die wenigen momentanen darzustellenden Textob-
jekte – anstatt für die gesamte Vielzahl der in einer 
Datenbank enthaltenen Textobjekte – gespeichert 
werden müssen. Dank dieser Ausführungsform ist es 
beispielsweise auch möglich, unmittelbar und dyna-
misch auf Änderungen sämtlicher der Anzeige zu-
grundeliegender Informationen zu reagieren. Da die 
Umformung der anzuzeigenden Textobjekte bei die-
ser Ausführungsform stets nur unmittelbar im Vorfeld 
der eigentlichen Ausgabe erfolgt, können somit je-
derzeit Änderungen beim Datenbestand wie bei-
spielsweise Änderungen von Straßennamen, Points 
of Interest u. dgl. wie auch etwaige Änderungen der 
semantischen Zusatzinformationen berücksichtigt 
und bei der Umformung der Textobjekte jeweils ein-
bezogen werden.

[0044] Eine alternative Ausführungsform des erfin-
dungsgemäßen Verfahrens sieht vor, dass die Ver-
fahrensschritte a) bis d) im Rahmen einer Vorverar-
beitung einer das Textobjekt umfassenden Daten-
bank erfolgen.

[0045] Bei dieser Ausführungsform kann das erfin-
dungsgemäße Verfahren auch bei Endgeräten mit 
nur vergleichsweise geringer zu Verfügung stehen-
der Rechenleistung angewendet werden. Dies ergibt 
sich dadurch, dass bei dieser Ausführungsform die 
Relevanzanalyse nicht unmittelbar vor bzw. zur Lauf-
zeit der Textdarstellung erfolgen muss, sondern be-
reits im Vorfeld mittels einer spezialisierten, leis-
tungsfähigeren Einrichtung durchgeführt werden 
kann. In diesem Fall werden die Ergebnisse der Re-
levanzanalyse nicht nur für die aktuell darzustellen-
den Textbereiche bzw. Textobjekte, sondern bevor-
zugt für alle Textobjekte der Datenbank vorab erzeugt 
und gespeichert. Damit wird zwar mehr Speicher-

platz benötigt, aber andererseits wird zur Laufzeit des 
Renderings der Anzeigedarstellung die Analyse der 
darzustellenden Textobjekte und damit Rechenzeit 
eingespart.

[0046] Eine weitere bevorzugte Ausführungsform 
des erfindungsgemäßen Verfahrens schließlich sieht 
vor, dass die Ursprungsgröße der Buchstaben des 
Textobjekts eine Variable ist. Dabei wird die Ur-
sprungsgröße der Buchstaben des Textobjekts vor-
zugsweise in Abhängigkeit des zur Darstellung des 
Textobjekts zur Verfügung stehenden Platzes 
und/oder in Abhängigkeit der Grundbedeutung des 
Textobjekts festgelegt. Auf diese Weise kann eine 
weitere Optimierung der Textdarstellung und Lesbar-
keit erfolgen, indem auch teilkomprimierte Textobjek-
te jeweils unter Berücksichtigung des zur Verfügung 
stehenden Platzes mit der insgesamt maximalen 
Länge dargestellt werden. Gegebenenfalls kann 
auch eine insgesamt proportionale Verkleinerung von 
solchen Textobjekten erfolgen, die eine vergleichs-
weise geringe Grundbedeutung aufweisen, so dass 
für Textobjekte mit höherer Grundbedeutung mehr 
Platz auf der Anzeige verbleibt.

[0047] Im Folgenden wird die Erfindung anhand le-
diglich Ausführungsbeispiele darstellender Zeichnun-
gen näher erläutert.

Es zeigen

[0048] Fig. 1 ein Beispiel für die Bildschirmdarstel-
lung eines Navigationsgeräts gemäß dem Stand der 
Technik mit einer Liste von Adressen bzw. potenziel-
len Fahrtzielen;

[0049] Fig. 2 ein weiteres Beispiel für eine Bild-
schirmdarstellung eines Navigationsgeräts gemäß 
dem Stand der Technik mit einer Kartendarstellung 
sowie mit Texteinblendung;

[0050] Fig. 3 in schematischer Darstellung ein Bei-
spiel für einen Straßennamen in der erfindungsge-
mäß teilkomprimierten Form sowie zum Vergleich un-
komprimiert in der Ursprungsgröße;

[0051] Fig. 4 in einer Fig. 3 entsprechenden Dar-
stellung ein weiteres Beispiel für einen Straßenna-
men in der teilkomprimierten Form sowie zum Ver-
gleich in Ursprungsgröße;

[0052] Fig. 5 in einer Fig. 3 und Fig. 4 entsprechen-
den Darstellung ein Beispiel für einen Ortsnamen in 
der teilkomprimierten Form und zum Vergleich in Ur-
sprungsgröße; und

[0053] Fig. 6 in einer Fig. 3 bis Fig. 5 entsprechen-
den Darstellung ein Beispiel für die Bezeichnung ei-
nes Points of Interest in der teilkomprimierten Form 
und zum Vergleich in Ursprungsgröße.
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[0054] Die Fig. 1 und Fig. 2 zeigen jeweils Bild-
schirmdarstellungen von Navigationsgeräten gemäß 
dem Stand der Technik. Dabei ist in Fig. 1 eine Liste 
von Adressen bzw. potenziellen Fahrtzielen auf dem 
Bildschirm eines Navigationsgeräts dargestellt, wäh-
rend in Fig. 2 eine Kartendarstellung mit darunter an-
geordneter Texteinblendung eines gerade erreichten 
Routenpunktes abgebildet ist.

[0055] Man erkennt, dass die jeweils dargestellten 
Textbezeichnungen aus Platzgründen teilweise stark 
verkürzt werden müssen, um innerhalb des horizon-
tal zur Verfügung stehenden Platzes untergebracht 
werden zu können. Hierunter leidet sowohl die Les-
barkeit als auch die rasche Erfassung des tatsächli-
chen Informationsgehalts einer Textbezeichnung. 
Unter Umständen kann es vorkommen, dass der 
Sinngehalt einer dergestalt verkürzt dargestellten 
Textbezeichnung überhaupt nicht mehr oder nur 
noch durch Raten ermittelt werden kann. Dass dies 
insbesondere bei mobilen Navigationsanwendungen, 
die Aufmerksamkeit während der Fahrt erfordern, 
nicht nur unerwünscht ist, sondern zu einem Sicher-
heitsproblem im Straßenverkehr werden kann, liegt 
auf der Hand.

[0056] Auch weisen die in Fig. 2 in der Kartendar-
stellung erkennbaren Textbezeichnungen diverser 
geographischer Merkmale teilweise eine erhebliche 
Länge auf, was zu Schwierigkeiten und Einschrän-
kungen entweder bei der Lesbarkeit oder bei der Un-
terbringung der Textbezeichnungen – beispielsweise 
der Straßennamen – im Bereich des jeweils bezeich-
neten Kartenobjekts führen kann. Eigentlich wün-
schenswerte Textbezeichnungen müssen somit ent-
weder weggelassen oder stark verkürzt dargestellt 
werden, damit sie sich nicht mit anderen darzustel-
lenden Objekten überschneiden.

[0057] In den Fig. 3 bis Fig. 6 hingegen sind einige 
Beispiele für erfindungsgemäß teilkomprimierte Text-
objekte dargestellt, jeweils im Zusammenhang mit 
demselben zum Vergleich unkomprimiert in Ur-
sprungsgröße dargestellten Textobjekt. Deutlich wird 
erkennbar, dass die erfindungsgemäße teilweise 
Kompression bzw. Verkürzung der Textobjekte Platz 
in erheblichem Maße einspart, ohne dass jedoch Tei-
le des Textobjekts weggelassen oder abgeschnitten 
werden müssten.

[0058] Von den dargestellten Beispielen betreffen 
Fig. 3 und Fig. 4 jeweils einen Straßennamen, wobei 
Fig. 3 einen einteiligen Straßennamen zeigt, wäh-
rend es sich bei Fig. 4 um einen zweiteiligen Stra-
ßennamen handelt.

[0059] Bezüglich des Beispiels aus Fig. 3 mit dem 
Straßennamen "Beckmannstraße" erfolgt die erfin-
dungsgemäße Analyse und Teilkompression des 
Straßennamens dabei wie folgt.

[0060] Zunächst wird anhand von zu diesem Text-
objekt – z. B. in einer Datenbank oder in der zugehö-
rigen digitalen Karte – gespeicherten Zusatzinforma-
tionen festgestellt, dass das Textobjekt vom Typ 
"Straßenname" ist (also eine Straße bezeichnet), in 
deutscher Sprache vorliegt und eine Straße in 
Deutschland betrifft. Diese Informationen sind für die 
nachfolgenden Schritte von Bedeutung, insbesonde-
re zur Auswahl der für die Analyse heranzuziehenden 
sprachlichen, semantischen und morphologischen 
Hintergrundinformationen.

[0061] Anschließend wird anhand der zu diesem 
Textobjekt gespeicherten Zusatzinformationen ermit-
telt, dass der Textbestandteil "Beckmann" den Na-
men der Straße betrifft, während der Textbestand-
teil"-straße" den Straßentyp bzw. die Charakterisie-
rung des Textobjekts als Straße betrifft. Ferner wird 
die Anbindung zwischen den Textbestandteilen 
"Beckmann" und "straße" als verbundene Anbindung 
ermittelt, da zwischen den beiden Textbestandteilen 
"Beckmann" und "straße" keines der erkannten 
Trennzeichen (Leerzeichen, Bindestrich oder Apos-
troph) vorgefunden wurde. Es wird zudem festge-
stellt, dass der Straßentyp "straße" in der Reihenfol-
ge hier hinter dem Basisnamen "Beckmann" ange-
ordnet ist.

[0062] Anhand der Charakterisierung des Textbe-
standteils "straße" lässt sich nun vollautomatisch 
feststellen, dass der Textbestandteil "straße" eine ge-
ringere semantischer Relevanz aufweist als der Text-
bestandteil "Beckmann". Dies entspricht der Erfah-
rungstatsache, dass für den Nutzer – beispielsweise 
bei der Auswahl eines Fahrtziels oder bei der Aus-
schau nach einem Straßennamen – die Straßenbe-
zeichnung eine massiv wichtigere Rolle spielt als der 
Straßentyp.

[0063] Nun erfolgt eine weitergehende Analyse des 
Textbestandteils "Beckmann", wozu entsprechende, 
im Gerät gespeicherte Listen insbesondere aus deut-
schen Artikeln, Präpositionen und morphologischen 
Bedeutungsinhalten herangezogen werden. Im vor-
liegenden Fall ergibt die Analyse auf Suffixe und Prä-
fixe keine Treffer, ebenso wie die Analyse auf Vorlie-
gen von Artikeln oder Präpositionen keine Treffer er-
gibt, da der Textbestandteil "Beckmann" keine sol-
chen Elemente enthält. Eine weitergehende morpho-
logische (bedeutungsbezogene) Analyse anhand ge-
speicherter morphologischer Regeln und zugehöri-
ger Textelemente ergibt jedoch, dass die Endung 
"mann" des Textbestandteils "Beckmann" eine statis-
tisch geringere semantische bzw. morphologische 
Relevanz aufweist als der Wortbestandteil "Beck".

[0064] Das Ergebnis der nun vollständigen Rele-
vanzanalyse des darzustellenden Textobjekts "Beck-
mannstraße" kann nun mittels Lauflängenkodierung 
platzsparend in der Form "5_10#0" zwischengespei-
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chert werden. Dies bedeutet, dass ab der Zeichenpo-
sition 5 (Buchstabe "m") zehn nachfolgende Buchsta-
ben die Relevanz "null" aufweisen.

[0065] Zum Zweck der Darstellung des analysierten 
Textobjekts "Beckmannstraße" wird nun die zuvor er-
mittelte Information herangezogen, dass zwischen 
dem Textbereich "Beck" mit semantisch hoher Rele-
vanz und dem Textbereich "mannstraße" mit seman-
tisch niedriger Relevanz kein Trennzeichen vorhan-
den ist. Um somit keine den Lesefluss störende visu-
elle Bruchstelle zwischen dem Textbereich mit se-
mantisch hoher Relevanz und dem Textbereich mit 
semantisch niedriger Relevanz zu erzeugen, erfolgt 
eine sukzessive Anpassung des Kompressionsgra-
des im Bereich der Sprungstelle zwischen dem Text-
bereich mit semantisch hoher Relevanz und dem 
Textbereich mit semantisch niedriger Relevanz.

[0066] Dies führt im Ergebnis dazu, dass der für den 
Nutzer zur Erkennung des Straßennamens seman-
tisch besonders wichtige Textbereich "Beck" mit der 
als maximal konfigurierten Buchstabengröße ange-
zeigt wird, woraufhin eine sukzessive Verkleinerung 
im Bereich des Übergangs zu dem semantisch weni-
ger wichtigen Textbereich "mannstraße" erfolgt.

[0067] Im Anschluss an den Übergangsbereich wird 
der Rest des Textbereichs mit semantisch niedriger 
Relevanz mit einer bestimmten minimalen Buchsta-
bengröße angezeigt, die entweder festgelegt wird 
oder aber in Abhängigkeit des zur Verfügung stehen-
den Platzes dynamisch berechnet werden kann. Be-
züglich der Einzelheiten eines Verfahrens zur Ermitt-
lung der maximalen bzw. minimalen Buchstabengrö-
ßen wird auf die in Bezug genommene Patentanmel-
dung DE 10 2006 052 663.5 verwiesen.

[0068] Die Vorgabe einer minimalen bzw. maxima-
len Buchstabengröße kann sich ferner auch an den 
zum Textobjekt gehörigen, gespeicherten Zusatzin-
formationen orientieren. So können Objekte von hö-
herer Bedeutung (z. B. Großstädte) größere sowohl 
maximale als auch minimale Buchstabengrößen auf-
weisen. Ferner ist es möglich, die Buchstabengrößen 
nicht in Form absoluter Zahlen vorzugeben, sondern 
prozentual zu interpretieren. Auf diese Weise kann 
beispielsweise festgelegt werden, dass Buchstaben 
von Textbereichen mit minimaler Relevanz in 60% 
der Größe der Buchstaben der Textbereiche mit ma-
ximaler bzw. normaler Relevanz dargestellt werden.

[0069] In ähnlicher Weise kann die Analyse und 
Teilkompression des zweiteiligen Straßennamens 
"Berliner Chaussee" gemäß Fig. 4 erfolgen.

[0070] Auch hier wird zunächst wieder anhand von 
zu diesem Textobjekt gespeicherten Zusatzinformati-
onen festgestellt, dass das zu behandelnde Textob-
jekt "Berliner Chaussee" vom Typ "Straßenname" ist, 

in deutscher Sprache vorliegt und eine Straße im ge-
ographischen Gebiet von Deutschland betrifft.

[0071] Anhand der zu diesem Textobjekt gespei-
cherten Zusatzinformationen ist ferner bekannt, dass 
der Textbestandteil "Berliner" den Namen der Straße 
betrifft, während der Textbestandteil "Chaussee" den 
Straßentyp beschreibt. Die Anbindung zwischen den 
Textbestandteilen "Berliner" und "Chaussee" wird als 
getrennt ermittelt, da zwischen den beiden Textbe-
standteilen "Berliner" und "Chaussee" ein Leerzei-
chen und damit eines der festgelegten Trennzeichen 
(Bindestrich, Leerzeichen, Apostroph) vorgefunden 
wurde. Ferner wird festgestellt, dass der Straßentyp 
"Chaussee" in der Reihenfolge hier hinter dem Basis-
namen "Berliner" angeordnet ist.

[0072] Anhand der ermittelten Charakterisierung 
des Textbestandteils "Chaussee" als Straßentyp 
kann dem Textbestandteil "Chaussee" automatisch 
wieder eine gegenüber dem Textbestandteil "Berli-
ner" reduzierte semantischer Relevanz zugeordnet 
werden.

[0073] Nun erfolgt eine Analyse des Textbestand-
teils "Berliner", wozu entsprechende, im Gerät ge-
speicherte Listen insbesondere von deutschen Arti-
keln, Präpositionen und morphologischen Bedeu-
tungsinhalten herangezogen werden. Hier ergibt die 
Analyse auf Suffixe und Präfixe wieder keine Treffer, 
ebenso wie die Analyse auf Artikel oder Präpositio-
nen keine Treffer ergibt, da der Basis-Textbestandteil 
"Berliner" keine solche Bestandteile enthält. Die wei-
tergehende morphologische Analyse ergibt jedoch, 
dass die Endsilbe "-er" des Textbestandteils "Berli-
ner" statistisch eine geringere semantische bzw. mor-
phologische Relevanz aufweist als der vordere Wort-
bestandteil "Berlin".

[0074] Das Ergebnis der nun vollständigen Rele-
vanzanalyse des darzustellenden Textobjekts "Berli-
ner Chaussee" kann wieder platzsparend mittels 
Lauflängenkodierung zwischengespeichert werden, 
was hier in der Form "7_2#0|10_8#0" erfolgt. Dies 
bedeutet mit anderen Worten, dass ab der Zeichen-
position 7 (Buchstabe "e") zwei nachfolgende Buch-
staben die Relevanz "null" aufweisen, worauf eine 
Trennstelle folgt. Anschließend folgen ab der Zei-
chenposition 10 (Buchstabe "C") noch acht weitere 
Buchstaben mit der Relevanz "null".

[0075] Für die Darstellung des analysierten Textob-
jekts "Berliner Chaussee" wird noch ermittelt, dass 
zwischen dem ersten Textbereich "Berlin" mit seman-
tisch hoher Relevanz und dem nachfolgenden Text-
bereich "er" mit semantisch niedriger Relevanz kein 
Trennzeichen vorhanden ist, weshalb zwischen die-
sen beiden Textbereichen wieder eine sukzessive 
Größenanpassung erfolgt.
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[0076] Bezüglich des weiteren Textbereichs 
"Chaussee", der ebenfalls eine semantisch niedrige 
Relevanz aufweist, wird festgestellt, dass mit dem 
Leerzeichen vor diesem Textbereich ein Trennzei-
chen vorliegt, während nach diesem Textbereich das 
Textende erreicht ist. Aus diesem Grund ist bezüglich 
dieses Textbereichs keine sukzessive Größenanpas-
sung erforderlich.

[0077] Dies führt gemäß der Darstellung in Fig. 4 im 
Ergebnis dazu, dass der für den Nutzer semantisch 
besonders wichtige Textbereich "Berlin" mit der maxi-
malen Buchstabengröße angezeigt wird, woraufhin 
eine sukzessive Verkleinerung im Bereich des Über-
gangs zu dem semantisch weniger wichtigen Textbe-
reich "er" erfolgt. Der weitere Textbereich "Chaussee" 
mit semantisch vergleichsweise niedriger Relevanz 
wird aufgrund der vorstehenden Analyse insgesamt 
mit der minimal konfigurierten bzw. ermittelten Buch-
stabengröße dargestellt.

[0078] Ähnlich erfolgen Analyse und Teilkompressi-
on des Orts- bzw. Gemeindenamens "Frankfurt an 
der Oder" gemäß Fig. 5.

[0079] Gemäß der zu diesem Textobjekt gespei-
cherten Zusatzinformationen handelt es sich bei dem 
zu bearbeitenden Textobjekt "Frankfurt an der Oder" 
um einen Gemeindenamen in deutscher Sprache, 
und es ist eine Gemeinde im geographischen Gebiet 
von Deutschland betroffen.

[0080] Anhand dieser Informationen wird festge-
stellt, dass eine deutsche Artikel-, Präpositionen- und 
Suffix/Präfix-Liste für die weitere Analyse erforderlich 
ist, welche im Rahmen der im Gerät gespeicherten 
Hintergrundinformationen zur deutschen Sprache 
vorliegt. Diese weitere Analyse wird für die einzelnen 
Bestandteile des Textobjekts jeweils unabhängig 
voneinander ausgeführt. Dabei können sowohl die zu 
analysierenden Textbestandteile als auch die Ver-
gleichsbegriffe aus den gespeicherten Wortlisten je-
weils zuvor in Großbuchstaben umgewandelt wer-
den, um bei der Analyse eine Unabhängigkeit von 
Groß und Kleinschreibung zu erreichen.

[0081] Hier ergibt zunächst einmal die Analyse auf 
Suffixe und Präfixe keine Treffer. Die Analyse auf Ar-
tikel ergibt als Treffer ab Buchstabenposition 14 im zu 
analysierenden Namen den Textbestandteil "DER" 
als Artikel, wobei der Textbestandteil "DER" jeweils 
durch Leerzeichen als Trennzeichen vom Rest des 
Namens getrennt ist. Auch die Präpositionsanalyse 
ergibt einen Treffer, und zwar den Textbestandteil 
"AN", ebenfalls durch Leerzeichen als Trennzeichen 
vorn Rest des Namens getrennt, an der Buchstaben-
position 11 im Namen. Die weitergehende morpholo-
gische Analyse ergibt zudem, dass die Endsilbe "furt" 
des Textbestandteils "Frankfurt" eine geringere se-
mantische bzw. morphologische Bedeutung aufweist 

als der vordere Wortbestandteil "Frank".

[0082] Das Ergebnis der nun abgeschlossenen Re-
levanzanalyse des darzustellenden Textobjekts 
"Frankfurt an der Oder" wird wieder platzsparend mit-
tels der Lauflängenkodierung zwischengespeichert, 
was bei diesem Beispiel in der Form 
"6_4#0|11_2#0|14_3#0" erfolgt. Dies bedeutet mit 
anderen Worten, dass ab der Zeichenposition 6 
(Buchstabe "f") vier nachfolgende Buchstaben die 
Relevanz "null" aufweisen, worauf eine Trennstelle 
folgt. Anschließend folgen ab der Zeichenposition 11 
(Buchstabe "a") zwei weitere Buchstaben mit der Re-
levanz "null", wieder eine Trennstelle und ab Zei-
chenposition 14 (Buchstabe "d") drei weitere Buch-
staben mit der Relevanz "null". Die höhere bzw. nor-
mal hohe Relevanz der Textbestandteile "Frank" und 
"Oder" wird nicht eigens codiert und gespeichert, da 
bei dieser Ausführungsform per Definition feststeht, 
dass Wortbestandteilen ohne eigens gespeicherte 
Relevanznotation hohe Relevanz zukommt. Auf die-
se Weise lässt sich Speicherplatz einsparen.

[0083] Für die Darstellung des analysierten Textob-
jekts "Frankfurt an der Oder" wird schließlich festge-
stellt, dass zwischen dem ersten Textbereich "Frank" 
mit semantisch hoher Relevanz und dem nachfolgen-
den Textbereich "furt" mit semantisch niedriger Rele-
vanz kein Trennzeichen vorliegt, weshalb zwischen 
diesen beiden Textbereichen wieder eine sukzessive 
Größenanpassung erfolgt. Vor und nach dem zwei-
ten und dritten Textbereich mit niedriger Relevanz 
("an" und "der") liegt hingegen jeweils ein Leerzei-
chen als Trennzeichen vor, weshalb bezüglich der 
Übergänge zwischen diesen Textbereichen keine 
Größenanpassung erforderlich ist. Im Ergebnis wird 
somit am Übergang zwischen "Frank" und "furt" eine 
Größenanpassung durchgeführt.

[0084] Dies führt gemäß der Darstellung in Fig. 5 im 
Ergebnis dazu, dass die für den Nutzer semantisch 
bedeutungsvollen Textbereiche "Frank" und "Oder" 
auf dem Bildschirm mit der maximalen Buchstaben-
größe ausgegeben werden, während eine sukzessi-
ve Verkleinerung im Bereich des Übergangs zu dem 
semantisch weniger wichtigen Textbereich "furt" er-
folgt. Die weiteren beiden Textbereiche "an" und "der" 
mit semantisch niedriger Relevanz werden auf Basis 
der vorstehenden Analyse komplett mit der als mini-
mal konfigurierten Buchstabengröße dargestellt.

[0085] Die Analyse und teilkomprimierte Darstel-
lung der Bezeichnung eines Beispiels für einen Point 
of Interest namens "Autohaus Bergland GmbH", vgl. 
Fig. 6, erfolgt wie nachfolgend dargestellt.

[0086] Gemäß den bei der betrachteten Ausfüh-
rungsform zusätzlich zum betrachteten Textobjekt 
"Autohaus Bergland GmbH" gespeicherten Informati-
onen handelt es sich bei dem Textobjekt um die Be-
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zeichnung eines Points of Interest in deutscher Spra-
che, ferner liegt der Point of Interest geographisch 
betrachtet in Deutschland.

[0087] Anhand dieser Zusatzinformationen wird au-
tomatisch festgestellt, dass eine deutsche Artikel-, 
Präpositionen- und Gesellschaftsformen-Abkür-
zungsliste für die weitere Analyse erforderlich ist. 
Diese liegt im Rahmen der im Gerät gespeicherten 
Hintergrundinformationen zur deutschen Sprache 
vor. Die weitere Analyse wird nun für die einzelnen 
Bestandteile des betrachteten Textobjekts jeweils un-
abhängig voneinander ausgeführt. Dabei können so-
wohl die zu analysierenden Textbestandteile als auch 
die Vergleichsbegriffe aus den vorstehend genann-
ten, gespeicherten Wortlisten jeweils zuvor wieder in 
Großbuchstaben umgewandelt werden. Hierdurch 
lässt sich bei der Analyse eine Unabhängigkeit von 
Groß und Kleinschreibung erreichen.

[0088] Vorliegend ergibt zunächst einmal die Analy-
se auf Suffixe und Präfixe sowie auf Artikel keine 
Treffer. Die Analyse auf Gesellschaftsformen ergibt 
als Treffer ab Buchstabenposition 19 im zu analysie-
renden Textobjekt den Textbestandteil "GmbH", wo-
bei der Textbestandteil "GmbH" durch Leerzeichen 
als Trennzeichen jeweils vom Rest des Textobjekts 
getrennt ist. Die anschließende morphologische Ana-
lyse schließlich ergibt, dass die Endsilbe "land" des 
Textbestandteils "Bergland" eine geringere semanti-
sche bzw. morphologische Relevanz aufweist als der 
vordere Wortbestandteil "Berg".

[0089] Das Ergebnis der damit abgeschlossenen 
Relevanzanalyse des darzustellenden Textobjekts 
"Autohaus Bergland GmbH" wird wieder platzspa-
rend mittels Lauflängenkodierung zwischengespei-
chert, was bei diesem Beispiel in der Form 
"14_4#0|19_4#0" erfolgt. Dies bedeutet mit anderen 
Worten, dass ab der Zeichenposition 14 (Buchstabe 
"1") vier nachfolgende Buchstaben die Relevanz 
"null" aufweisen, worauf eine Trennstelle folgt. An-
schließend folgen ab der Zeichenposition 19 (Buch-
stabe "G") vier weitere Buchstaben mit der Relevanz 
"null". Die höhere bzw. normal hohe Relevanz der 
Textbestandteile "Autohaus" und "Berg" wird wieder 
nicht eigens codiert und gespeichert, um auf diese 
Weise Speicherplatz zu sparen.

[0090] Zum Zweck der Darstellung des analysierten 
Textobjekts "Autohaus Bergland GmbH" auf dem 
Bildschirm wird noch ausgewertet, dass vor dem ers-
ten Textbereich "land" – der als wenig relevant ermit-
telt wurde – und dem voranstehenden Textbereich 
"Berg" mit semantisch hoher Relevanz kein Trennzei-
chen vorliegt, weshalb am Übergang zwischen die-
sen beiden Textbereichen wieder eine sukzessive 
Größenanpassung vorgenommen wird, um keine vi-
suell störende Sprungstelle zu erzeugen. Vor dem 
zweiten Textbereich mit niedriger Relevanz ("GmbH") 

liegt hingegen ein Leerzeichen als Trennzeichen vor, 
und dieser zweite Textbereich mit niedriger Relevanz 
geht bis zum Textende. Daher sind bezüglich der 
Ränder dieses Textbereichs keine Größenanpassun-
gen erforderlich, und der Textbereich "GmbH" wird 
somit ohne sukzessive Größenanpassung komplett 
in der als minimal konfigurierten Buchstabengröße 
angezeigt.

[0091] Dies führt gemäß der Darstellung in Fig. 6 im 
Ergebnis dazu, dass die für den Nutzer semantisch 
bedeutenden Textbereiche "Autohaus" und "Berg" 
auf dem Bildschirm mit der maximalen Buchstaben-
größe ausgegeben werden, während eine sukzessi-
ve Verkleinerung im Bereich des Übergangs zu dem 
semantisch weniger wichtigen Textbereich"-land" er-
folgt. Der weitere Textbereich "GmbH" mit seman-
tisch niedriger Relevanz wird auf Basis der vorste-
henden Analyse komplett mit der als minimal konfigu-
rierten Buchstabengröße dargestellt.

[0092] Als weiteres Beispiel kann auch der Fall auf-
treten, dass ein darzustellendes Textobjekt eine 
durchgängig konstante semantische Relevanz auf-
weist. Ein Beispiel dafür ist der polnische Ortsname 
"Stubice".

[0093] Anhand der zu diesem Textobjekt gespei-
cherten Zusatzinformationen wird festgestellt, dass 
zur weiteren Analyse eine polnische Artikel-, Präpo-
sitionen- und Suffix-/Präfixliste erforderlich ist. Diese 
liegt im Rahmen der im Gerät gespeicherten Hinter-
grundinformationen zur polnischen Sprache vor.

[0094] Bei diesem Beispiel ergibt die Suffix/Präfixa-
nalyse keine Treffer, ebenso die Artikel-Analyse und 
die Präpositionsanalyse. Auch die weitergehende 
morphologische Analyse ergibt keine Anzeichen für 
Bestandteile des Ortsnamens "Stubice" mit beson-
ders hoher bzw. besonders niedriger semantischer 
Relevanz.

[0095] Das Ergebnis der damit abgeschlossenen 
Relevanzanalyse des darzustellenden Textobjekts 
"Stubice" wird in diesem Fall gespeichert als <leer>, 
bzw. es erfolgt keine Speicherung eines Relevanz-
werts zu diesem Textobjekt. Dies bedeutet mit ande-
ren Worten, dass das gesamte Textobjekt als rele-
vant erachtet und bei der Bildschirmausgabe für alle 
Buchstaben die als maximal konfigurierte Buchsta-
bengröße verwendet wird.

[0096] Im Ergebnis wird somit deutlich, dass mit der 
Erfindung eine Vorrichtung und ein Verfahren zur Er-
zeugung einer textuellen Darstellung geschaffen wer-
den, mit der bzw. mit dem sich die im Stand der Tech-
nik anzutreffenden Nachteile bei der Textdarstellung 
insbesondere auf Bildschirmen mit geringen Abmes-
sungen entscheidend verbessern lassen. Gerade im 
Bereich der Navigationsgeräte ermöglicht es die Er-
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findung, auch größere Textobjekte, wie beispielswei-
se lange Straßenbezeichnungen, auf kleinen Naviga-
tionsbildschirmen zur Anzeige zu bringen, ohne dass 
dabei anderweitig benötigter, wertvoller Platz auf 
dem Bildschirm verloren geht bzw. ohne dass diese 
Textobjekte verkürzt oder abgeschnitten dargestellt 
werden müssten, worunter die Lesbarkeit und die ra-
sche Erfassung des Sinngehalts leiden könnten.

[0097] Die Erfindung liefert damit einen entschei-
denden Beitrag zur Verbesserung der Darstellbarkeit 
von Textobjekten insbesondere auf kleinen Bildschir-
men bei mobilen Geräten. Gerade bei Navigations-
geräten wird die schnelle und intuitive Erfassung der 
Bedeutung des Bildschirminhalts maßgeblich ver-
bessert, was nicht zuletzt auch der Sicherheit des 
Nutzers und der besseren Konzentration des Nutzers 
auf den Straßenverkehr zugute kommt.
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Patentansprüche

1.  Grafische Ausgabevorrichtung zur Erzeugung 
einer gemischt grafisch-textuellen Darstellung mit zu-
mindest einem aus einer Mehrzahl von Buchstaben 
bestehenden Textobjekt für die Kennzeichnung eines 
geographischen Merkmals, die Ausgabevorrichtung 
umfassend eine Prozessoreinrichtung, die zur Um-
formung des Textobjekts eingerichtet ist, dergestalt, 
dass das umgeformte Textobjekt neben einem nor-
malen Textbereich mit Buchstaben in Ursprungsgrö-
ße einen komprimierten Textbereich mit relativ zur 
Ursprungsgröße verkleinerten bzw. komprimierten 
Buchstaben umfasst, dadurch gekennzeichnet, 
dass die Grenze zwischen dem normalen Textbe-
reich und dem komprimierten Textbereich an einer 
semantischen Sprungstelle des Textobjekts verläuft.

2.  Ausgabevorrichtung nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass die Ausgabevorrichtung 
innerhalb eines Textobjekts zur Darstellung von 
Buchstaben mit mehr als zwei unterschiedlichen Grö-
ßenabmessungen eingerichtet ist.

3.  Ausgabevorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, 
dadurch gekennzeichnet, dass die Größenabmes-
sungen von Buchstaben innerhalb eines definierten 
Umfelds der Sprungstelle stetig und/oder kontinuier-
lich zwischen der Größenabmessung der Buchsta-
ben des normalen Textbereichs und der Größenab-
messung der Buchstaben des komprimierten Textbe-
reichs verändert sind.

4.  Ausgabevorrichtung nach einem der Ansprü-
che 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass die Aus-
gabevorrichtung eine Speichereinrichtung mit einer 
Zusammenstellung von semantischen, morphologi-
schen und/oder linguistischen Sprachregeln enthält.

5.  Ausgabevorrichtung nach einem der Ansprü-
che 1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass die Aus-
gabevorrichtung Listen von Textbestandteilen mit 
feststehender, insbesondere niedriger, semantischer 
Relevanz enthält.

6.  Ausgabevorrichtung nach einem der Ansprü-
che 1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass für jeden 
normalen Textbereich sowie für jeden zu komprimie-
renden Textbereich des Textobjekts eine Relevanz-
notation gespeichert ist.

7.  Ausgabevorrichtung nach Anspruch 1 bis 5, 
dadurch gekennzeichnet, dass lediglich für zu kom-
primierende Textbereiche des Textobjekts eine Rele-
vanznotation gespeichert ist.

8.  Ausgabevorrichtung nach einem der Ansprü-
che 1 bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass die Grö-
ßenabmessungen der Buchstaben des komprimier-
ten Textbereichs lediglich in einer Dimension verän-

dert sind.

9.  Ausgabevorrichtung nach einem der Ansprü-
che 1 bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass die Vor-
richtung zur automatischen Ermittlung der maxima-
len Ursprungsgröße der Buchstaben des normalen 
Textbereichs in Abhängigkeit des für das Textobjekt 
zur Verfügung stehenden Platzes eingerichtet ist.

10.  Ausgabevorrichtung nach einem der Ansprü-
che 1 bis 9, dadurch gekennzeichnet, dass die Aus-
gabevorrichtung ein transportables Navigationsgerät, 
ein Terminal für einen Online-Navigationsdienst, eine 
Desktop- bzw. mobile Flottensoftware oder eine 
Desktop-Publishing-Einrichtung ist.

11.  Verfahren zur Erstellung eines aus einer 
Mehrzahl von Buchstaben bestehenden Textobjekts 
mittels einer Prozessoreinrichtung, zum Zweck der 
Darstellung des Textobjekts mittels einer grafischen 
Ausgabevorrichtung, wobei das Textobjekt einen nor-
malen Textbereich mit Buchstaben in Ursprungsgrö-
ße sowie einen zu komprimierenden Textbereich mit 
relativ zur Ursprungsgröße verkleinerten bzw. kom-
primierten Buchstaben umfasst,  
das Verfahren aufweisend die nachfolgenden Verfah-
rensschritte:  
a) Analyse des darzustellenden Textobjekts anhand 
gespeicherter semantischer, morphologischer bzw. 
linguistischer Regeln und/oder gespeicherter Zusatz-
informationen;  
b) morphologische Aufteilung des darzustellenden 
Textobjekts in Textbereiche bzw. Morpheme;  
c) Ermittlung der semantischen Relevanz der Textbe-
reiche bzw. Morpheme;  
d) Speicherung des Relevanzanalyseergebnisses für 
jeden Textbereich mit reduzierter semantischer Rele-
vanz;  
e) Rendern der Buchstaben von Textbereichen mit 
normaler semantischer Relevanz in Ursprungsgröße 
und der Buchstaben von Textbereichen mit reduzier-
ter semantischer Relevanz mit verkleinerten Grö-
ßenabmessungen auf Basis der Relevanzanalyse-
ergebnisse;  
f) Ausgabe des gerenderten Textobjekts auf der gra-
fischen Ausgabeeinrichtung.

12.  Verfahren nach Anspruch 11, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Zusatzinformationen im Ver-
fahrenschritt a) aktuelles Land, Sprache, Objekttyp, 
Ortstyp bzw. Ortsgröße, Straßentyp und -bedeutung 
und/oder Textposition des Objekttyps im Objektna-
men umfassen.

13.  Verfahren nach Anspruch 11 oder 12, da-
durch gekennzeichnet, dass die Zusatzinformationen 
im Verfahrenschritt a) Listen aus Textbestandteilen 
mit reduzierter semantischer Relevanz, wie Präfixe, 
Infixe, Suffixe, Vorsilben und Endsilben, sprachspezi-
fische Artikel und Präpositionen, Abkürzungen und 
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Gesellschaftsformen, Listen aus Trennzeichen, 
und/oder Regeln zur Kompositabildung und Silben-
trennung umfassen.

14.  Verfahren nach einem der Ansprüche 11 bis 
13, dadurch gekennzeichnet, dass im Verfahren-
schritt e) Buchstaben innerhalb eines definierten Um-
felds der Sprungstelle zwischen normalem und kom-
primiertem Textbereich stetig und/oder kontinuierlich 
zwischen der Größenabmessung der Buchstaben 
des normalen Textbereichs und der Größenabmes-
sung der Buchstaben des komprimierten Textbe-
reichs gerendert werden.

15.  Verfahren nach einem der Ansprüche 11 bis 
14, dadurch gekennzeichnet, dass beim Vorliegen ei-
nes Trennzeichens an der Sprungstelle im Verfahren-
schritt e) eine nicht stetige, sprunghafte Änderung 
der Buchstabengröße erfolgt.

16.  Verfahren nach einem der Ansprüche 11 bis 
15, dadurch gekennzeichnet, dass Ermittlung und 
Speicherung der Relevanzanalyseergebnisse in den 
Verfahrensschritten c) und d) in Form der Zuordnung 
eines mehr als zweistufigen Relevanzwerts zum je-
weiligen Textbereich erfolgen.

17.  Verfahren nach einem der Ansprüche 11 bis 
16, dadurch gekennzeichnet, dass die Speicherung 
der Relevanzanalyseergebnisse im Verfahrenschritt 
d) unter Datenkompression mittels einer Lauflängen-
kodierung erfolgt.

18.  Verfahren nach einem der Ansprüche 11 bis 
17, dadurch gekennzeichnet, dass die Verfahrens-
schritte a) bis d) zur Laufzeit im unmittelbaren Vorlauf 
des Buchstaben-Rendering erfolgen.

19.  Verfahren nach einem der Ansprüche 11 bis 
17, dadurch gekennzeichnet, dass die Verfahrens-
schritte a) bis d) im Rahmen einer Vorverarbeitung ei-
ner das Textobjekt umfassenden Datenbank erfol-
gen.

20.  Verfahren nach einem der Ansprüche 11 bis 
19, dadurch gekennzeichnet, dass die Ursprungsgrö-
ße eine Variable ist, wobei die Ursprungsgröße in Ab-
hängigkeit des zur Darstellung des Textobjekts zur 
Verfügung stehenden Platzes und/oder in Abhängig-
keit der Objektbedeutung des Textobjekts festgelegt 
wird.

Es folgt ein Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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